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Die Schweiz im Jahre l()3~-

In der Chronik des letzten Jahres wurde die Hoffnung
ausgesprochen, daß das Schweizervolk am St. Nikolaustage

1931 erneut das Zeugnis seiner politischen Keife ablegen
werde. Diese Erwartung ist grausam enttäuscht worden,
indem der Souverän am genannten Datum das Bundesgesetz

über die Alters- und Hinterbliebenenversidierung mit
der gewaltigen Mehrheit von rund 175,000 Stimmen
verworfen hat. Audi das gleichzeitig zur Abstimmung
unterbreitete Tabaksteuergeselz wurde, wenn audi nur knapp,
abgelehnt. Diese Niederlage eines großen sozialen Werkes,
die einer Desavouierung des Bundesrates, der
Bundesversammlung und fast der gesamten politisdien und
wirtschaftlichen Führerschaft des Landes gleichkam, wirkte in
hohem Maße lähmend auf unsere innere Politik und leistete
naturgemäß reaktionären Tendenzen V orsdiub. Die Haupt-
Ursachen dieses unglückseligen Volksentscheides waren ohne
Zweifel der Egoismus und die immer schärfer einsetzende
Wirtschaftskrise, die beide eine Abneigung weiter Kreise
gegen die ihnen zugemuteten Prämienleistungen erzeugten.

Die Schlagwort-Propaganda des gegnerischen
Aktionskomitees fand deshalb, besonders in der Westschweiz, einen
überaus günstigen Nährboden, um so mehr als durch die
v on dieser Seite lancierte Fürsorge-Initiative, die allerdings
die notwendige Unterschriftenzahl nur mit Mühe erreichte,
der Eindruck einer Hilfsbereitschaft für die bedürftigen
Alten erweckt wurde. Die Gefährlichkeit dieses
Volksbegehrens für den Versicherungsgedanken, der unter allen
Umständen hochgehalten und beim Eintritt besserer
wirtschaftlicher Verhältnisse in etwas anderer Form — wohl als

Rahmengesetz mit Bundessubventionen an die Kantone —

verwirklicht werden muß, ist klar erkennbar. Der Bundesrat

ist daher auch entschlossen, der Initiative einen
Gegenvorschlag entgegenzustellen, sofern die Initianten sich nidit
zum Rückzug ihres Begehrens entschließen. Von Bundesrat

Schultheß wurde im Stänclerat spontan clie Anregung
gemacht, clie Hälfte der Einnahmen aus Alkohol und Tabak,
die nadi dem von Volk und Ständen im Jahr 1925
angenommenen Verfassungsartikel in den Versicherungsfonds
fließen, für allgemeine Krisenmaßnahmen zu verwenden;
die andere Hälfte würde für den Versicherungsfonds und
die Altersfürsorge reserviert. Dieser Vorschlag bildete die
Basis von konferenziellen Verhandlungen, die indessen
noch zu keiner Einigung führten. Die Initianten
beanspruchten einen größeren Anteil cler Versicherungsgelder
für die Altersfürsorge, und anderseits machte sich das
Bestreben einzelner Kreise geltend, mehr als die Hälfte des
Ertrages von Tabak und Alkohol für die Krisenbekämpfung
zu benützen. Beide Bestrebungen laufen auf eine Schwächung

des Versicherungsfondes unci damit auf eine Gefährdung

des Versicherungsgedankens hinaus, sodaßclieFreuncle
cler Versicherung allen Grund haben, sich für eine weitere
genügende Aeufnung cles Fondes zu wehren.

Die wirtschaftliche Krise, die im Berichtsjahre sich in
unserem Lande bedeutend verschärfte, zwang den Bund nicht
nur zu wesentlich vermehrten Leistungen für die
Arbeitslosenfürsorge, sondern auch zu einer Reihe von besonderen
Hilfsaktionen für besonders notleidendeWirtschaftsgruppen
(Landwirtschaft, Hôtellerie, Kleinmeisterder Uhrenindustrie,
Schifflilohnstickerei). Wie unerträglich speziell clie Notlage
der rheintalischen Schifflilohnsticker geworden war, zeigte

deren aufsehenerregende Selbsthilfe-Aktion gegen den
\ eredlungsN erkehr mit Vorarlberg, die durch die geschickte
Intervention von Bundesrat Schultheß vor verhängnisvollen
Konsecptenzen behütet wurde. Mögen die gegenwärtigen
\ erhandlungen mit Oesterreich dazu führen, daß cler an
der St. Galler Konferenz vom 14. Oktober geschlossene
„Waffenstillstand" zwischen Exporteuren und Schifflilohn-
stickern recht bald in einen dauerhaften Frieden sich
verwandelt!

Die zunehmende Gefahr clerUebersdiwemmung unseres
Landes mit ausländischen Waren machte es dem Bundesrat
zur unabweisbaren Pflicht, ein neues Regime von
Einfuhrbeschränkungen und Zollerhöhungen aufzurichten, das den
freien Handel stark erschwerte und fast an gewisse, wenig
erfreuliche Zustände cler Kriegszeit erinnerte. \ erschieclene
Branchen unserer Volkswirtschaft mußten Einfuhrzentralen
schaffen. So notwendig diese Maßnahmen zum Schutze des
Inlandmarktes sind, wirken sie anderseits naturgemäß
hemmend auf die von cler Exportindustrie geforderte Anpassung
der Preise und Löhne an diejenigen cles Auslandes, das
zudem ebenfalls vielfach seinen Import erschwert und sich

immer mehr auf die eigene Produktion stützt. Diese
Widersprüche bringen unsere Volkswirtschaft in eine überaus
schwierige Situation und verlangen oft Lösungen, die mit
einer „Quadratur cles Zirkels" verzweifelte Aehnlichkeit
haben. Die öffentliche Diskussion dieser Probleme in den
Ratssälen, in Konferenzen und Zeitungen offenbaren eine
schier unüberbrückbare Kluft cler Meinungen.

Eine sehr umstrittene und nodi nicht endgültig erledigte
Frage war im Berichtsjahre der Lohnabbau des eidgenössischen

Personals, cler vom Bundesrat vor allem wegen cler ernsten
Finanzlage des Bundes und der Bundesbahnen
vorgeschlagen wurde. Entgegen dem Rate des Zentralvorstandes
der schweizerischen freisinnig-demokratischen Partei, diese
Maßnahme in ein allgemeines Finanz- unci Sparprogramm
hineinzustellen, beschloß clie nationalrätliche Kommission
anfangs September in Zermatt mit knapper Mehrheit
Eintreten auf die '\ orlage, die allerdings in den Beratungen
des Nationalrates nodi erhebliche Milderungen, besonders
clie Herabsetzung des Abbaues von 10 auf 7,5 Prozent,
erfuhr. In dieser Form dürfte die vorübergehende Revision
cles Besoldungsgesetzes demnächst auch clie Zustimmung
des Stänclerates finden. Aber damit werden die Akten über
diese Angelegenheit noch nicht geschlossen sein. Es ist mit
Sicherheit zu erwarten, claß das Referendum gegen die
Revision ergriffen wird und auch zustande kommt, so claß

für nächstes Frühjahr eine heftige Abstimmungskampagne
vorauszusehen ist. Die Gegner des Lohnabbaues
beschränken sich dabei nidit auf die Bekämpfung der Vorlage,
sondern lancieren bereits eine Krisensteuer-Initiative, die
auch von bürgerlichen Arbeitnehmer-Organisationen unterstützt

wird. Es ist nicht daran zu zweifeln, daß diese Aktion
ebenfalls Anlaß zu lebhaften Meinungsverschiedenheiten
im Schweizervolke geben wird.

In die durch die Krise und ihre Begleiterscheinungen
ohnehin sehr gespannte innerpolitische Lage haben clie

blutigeii Ereignisse in Genf, die noch in frischer Erinnerung
stehen, ein neues unci gefährliches Moment der Beunruhigung

gebracht. Die nach ihrem Ursprung vorwiegend lokal
bedingten Zusammenstöße zwischen cler von hemmungslosen

Führern verhetzten Menge und der bewaffneten
Macht, die leider dreizehn, zum größten Teil unschuldige

î)ie ^ìiiwoiz im lyZ2.
In der luouik des letzten .Iniire» wurcle die I lolluuug aus-
^gesprochen, dak clas 8ckw eizervolk am 8t. Vlikcdaustage
I9Z I erneut das Zeugnis seiner pc>litiscken lìeile ablegen
werde. Diese brwartung ist grausain enttäuscht worclen,
incleni der 8ouverän am genannten Datum das kuncles-

gesetz über clie l//r,w- «ad /Z/h/r,lhá-/?r«i?/n-c7wá/!rr!//^ mit
cler gewaltigen Vlclulicül von rund I75,t>l)t> 8timmen ver-
worken lial. Vncli das gleichzeitig xur Vlisiimiucuig unter-
Izreitete 7a/'ahûrc/c7^>rxrâ: w urcle, wenn acu.b nur knapp, i>I>-

gelebnt. Diese Xiederlagc eines grollen sozialen Werkes,
clie eilier Desavouierung clés kundesrates, cler kundes-
versammlring nncl last cler gesamten politisclren uncl wirt-
schaltlicken bübrersckalt cles I.andes gleichkam, wirkte in
liokem Vlalle lähmend nul unsere innere politilc uncl leistete
naturgemäb reaktionären I enclenzen V orsckub. Die blau pt-
Ursachen clieses unglückseligen Volksentscheidescvaren obne
Zweilcl cler bgoismus uncl clie inuner sdrärler einsetzende
Wirtsckaltskrise, clie beide eins Obneigung weiter Kreise
gegen clie ihnen zugemuteten Prämienleistungen erzeugten.

Die 8chlagwort-propaganda cles gegnerisàen dictions-
Icvinitees land desballz, besonders in der Westsdrweiz, einen
überaus günstigen IXäbrboden, run so mehr als dcirch clie

c on clieser 8eite lancierte/hr.w/^u'-bul/atn'r, clie allerdings
clie notwendige l ruersclirilterc/nlil nur mit Vlübs erreichte,
cler b-indruck einer I lillsbereitschalt lür clie bedürltigen
Ölten erweckt wurcle. Die Oeläbrlichkeit clieses Volks-
lzegebrens lür clen Versicberungsgedanken, cler cintsr allen
binstäuclsn Hochgebalten uncl beim Eintritt besserer wirt-
schaktlicker Verhältnisse in etwas anclerer borm — wokl als

hakmengesetz mit pundessubventionen an clie Kantone —

verwirklicht cverclen mull, ist lclar erkennbar. Der Hundes-
rat ist claber auch entschlossen, cler Initiative einen bb-Sr,,-

i entgegenzustellen, solern clie Initianten sick niclrt
zum llückzug ihres Ilegekrens entschheLen. Von Hundes-
rat bàultbeL wurde im 8tänclsrat spontan clie Anregung
gemacht, clie llällte cler binnakmen aus Vlkobol uncl kabak,
clie naclr clein von Volk uncl 8tänclen im lalir 1925 ange-
nammenen Verlassungsartikel in clen Versickerungslonds
llisken, lür allgemeine KrisenmaiZnakmen zu verwenden;
clie anclsre blällte würcls lür clen Versicherungslonds uncl
clie Olterslürsorge reserviert. Dieser Vorschlag bildete clie
hasis von konlerenziellen Verhandlungen, clie inclessen
noch xu keiner binigung lülrrten. Die Initianten bean-
spruckten einen grölleren Anteil cler Versiclrerungsgelcler
lür clie Olterslürsorge, uncl anderseits machte sià das Ile-
streben einzelner Kreise geltend, mehr als die llällte des
Ertrages von labak und Olkokol lür die Krisenkelcämplung
xu kenütxen. lleide Ilestrekungen laulen ant eine 8eluvä-
cliung des Versiclrerungslondes und damit auk eine (lelälir-
dung des Versickerungsgedanksnskinaus, sodall dieKreunde
cler Versicherung allen (lruncl üaken, sich lür eine cveitere
genügende Veci lnuug des l oncles xu vekren.

Die cr/'rtâa/t/ldie Kc/lcr, die im llericktsjalrre sick in un-
serem l.ancle kecleutend versckärlte, xvvang clen Kund nickt
nur xu cvesentlick vermehrten keistungen lür die àkeits-
losenlürsorge, sondern auch xu einer lleiks von besonderen
ldillsaktionen lür besonders notleidendes irtsckaltsgruppen
(kanclcvirtsckslpldotellerie, Kl ei uni eis ter cler lkreu industrie,
8ckillliloknstickerei). V ie unerträglich spexiell die Notlage
der rkeintaliscken 8ckillliloknstlcker geworden war, xeigte

cleren autselienerregencle 8elksilü!le- VIction gegen den
> eredlungsc erkelir mit Vorarlberg, clie durch clie geschickte
Intervention von Ilunclesrat 8ckulthell vor veikängnisvollen
Konsepuenxen keliütet wurde. iVIögen die gegenwärtigen
> erüancllungen mit Oesterreich da/u lülu en, dall cler an
cler 8t. Oaller Kanlerenx vom l-l. Oktoltier gesclilosssne
„VVallenstillstand^ zwischen Exporteuren und 8cliilllilolin-
siickerci reckt bald in einen dauerlialten I rieden sick ver-
wandelt!

Die xunelimencle .elalir clerlhkersdiwemminig unseres
bandes mit ausländischen Waren maclite es dem Ilunclesrat
xur unalt>weiskaren bllickt, ein neues llegime von /hh/u/u-
/ccwc/uhh/u/ttgc'tt îtttcl aulxurichten, clas den
lreien blanclel stark erscliwerte und last an gewisse, wenig
erlreulicke Zustände der Kriegsxeit erinnerte. > ersckieclene
llrancken unserer Volkswirtschalt nutllten binkulu xentralen
schallen. 8c> uotw endig diese Vlallualuueu xum 8ckutxe cles

Inlandmarktes sind, wirken sie anclerseits naturgemäll liem-
mend auk die von cler I xportindustrie gslorderte
c/rr Ovhr c/«d bö/ua> an diejenigen cles Auslandes, clas xu-
dem ekenlalls viellach seinen Import erschwert und sich

immer mein- aul die eigene broduktion stützt. Diese Wider-
spräche bringen unsere Volkswirtschalt in eine überaus
schwierige 8ituation uncl verlangen okt büsungen, die mit
einer „(Quadratur des Zirkels" verxweikelte /kebnlickkeit
liaben. Die öllentlicke Diskussion clieser Probleme in clen

llatssälen, in Konlerenxsn und Zeitungen ollenbaren eine
schier unüberbrückbare Klub cler Vleinungen.

bine sebr umstrittene und noch nicht endgültig erledigte
krage war im llericktsjabre der bu/umbbau dcw rá/grthiWrdictt
/v,crunc?h, cler vcnn llundesrat vc>r allem wegccu der ernsten
l inanxlage cles kundes und der kundesbabnen vorge-
schlagen wurcle. bntgegen clem llate des Zsntralvorstandes
der schweizerischen lreisinnig-demakratiscken Partei, diese
Vlallualuue in sin allgemeines l inanx- uncl 8parprogramm
hineinzustellen, beschloll die nationalrätliche Kommission
anlangs 8eptember in Zermatt mit knapper lVIebrbeit bin-
treten aul die ^ orlage, die allerdings in clen keratungen
des Katiaualrates noclr erhebliche Vlilderuugen, besonders
die llerabsetxung des hcbbaues von l ü auk 7,5 Prozent,
srlubr. In clieser l c>rm d culte die vorübergehende Ilsvision
des kssoldungsgssetxes demnächst auch die Zustimmung
des 8tänderates linden. Ober damit werden die Okten über
diese Ongelegenbeit noch nickt geschlossen sein, bs ist mit
8icbeihe.it zu erwarten, dab clas llelerendum gegen die
llevisiou ergrilken wird und auch zustande kommt, so dall
lür nächstes brükjakr eine ksltige Olzstimmungskampagne
vorauszusehen ist. Die Oegner des boknabbaues be-
schränken sich dabei nickt aul die kekämpkung der Vorlage,
sondern lancieren bereits eine die
auch von bürgerlichen Orbeitnebmer-Organisationen unter-
stützt wird, bs ist nickt daran zu zweilein, dall diese VIxtivn
ebenkalls Vu lab zu lebkalten Neinungsversdiiedenheiten
im 8chweixervolke geben wird.

In clie durch die Krise und ibre kegleitersckeinungen
ohnehin sekr gespannte innsrpolitische bage baben die
/chh/Kr,- m die noch in bischer brinnerung
stehen, ein neues und gelährlickes Vlomeni der lleunrubi-
gung gebracht. Die nach ibrem llrsprung vorwiegend lokal
bedingten Zusammenstäke zwischen cler von bemmungs-
losen bükrern verhetzten Vleuge uncl der liewalkneten
VIachi, die leider dreizehn, zum grvlZten 'keil unschuldige



Todesopfer gefordert haben, reichen in ihrer Auswirkung
weit über die Genfer Grenzpfähle hinaus. Trotz der klaren
Erkenntnis, daß die stark zu den Kommunisten neigenden
Methoden Nicoles nur zu einer Stärkung des Rechtskurses

führen, haben die sozialistischen Führer - mit wenigen
Ausnahmen - nicht den Mut aufgebracht, von diesen
revolutionären Tendenzen unzweideutig abzurücken; sie haben
es vorgezogen, die von den Behörden aufgebotenen
Ordnungstruppen, die ihre militärische Pflicht erfüllt haben, in
den heftigsten Formen anzugreifen und damit die
armeefreundlichen Feile des \ olkes zu Gegenkundgebungen zu
provozieren. Sie scheinen zu vergessen, daß wenige Monate
vorher die Polizei im sozialistisch regierten Zürich der
Anwendung von W affengewalt gegenüber Demonstranten auch
nicht entraten konnte. Es ist zu befürchten, daß das gerichtliche

Nachspiel der Genfer Uuruhen und die heute vielfach
verlangte Verschärfung der gesetzlichen Bestimmungen
gegen die A orbereitung cles Umsturzes die aufgeregten
Gemüter noch lange nicht zur Ruhe kommen lassen.

Der trübe Gesamteindruck, den das Krisenjahr 1932

hinterläßt, darf uns aber nidit hindern, einzelne positive
Fortschritte anerkennend zu registrieren. So ist das
Referendum, das Genfer Automobilisten überaus leichtfertig
gegen das eidg. Autoinobilgesetz inszeniert haben,
erfreulicherweise gescheitert, so daß die Vorlage, die eine
zeitgemäße und vernünftige Regelung des Verkehrs ermöglicht,

die stillschweigende Sanktion des Souveräns gefunden
hat. Ferner konnten das Alkoholgesetz und das Getreidegesetz

ohne Referendum unter Dach gebracht werden,
wodurch zwei bedeutende volkswirtschaftliche Fragen ihre
befriedigende Lösung fanden.

Magazine zur Toggenburg

Spezialgeschäft für
Unterkleider -und Strumpfwaren.
Damen- und Serren-Modewaren

In der auswärtigen Politik hat unser Land einen großen
Erfolg zu verzeichnen, indem der Internationale Gerichtshof

im Ffaag durch sein Urteil vom 7. Juni den schweizerischen

Rechtsstandpunkt im Xcmcnprorc/l endgültig geschützt
hat. Dieser Entscheid, der allerdings nur mit einer Stimme
Mehrheit gefällt wurde, ist ein Sieg des Rechtes über die
Macht, ein Markstein in der Geschichte der internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit, unci dieser erhabenen Idee wird trotz
allen Widerständen die Zukunft gehören. Die französische
Regierung hat das Urteil loyal anerkannt, und es ist zu
hoffen, daß sie im gleichen Geiste die direkten Verhandlungen

über die Neuregelung des Zonenregimes führen
wird. Unsere enge V erbindung mit der internationalen
Politik trat durch die Reparationskonferenz in Lausanne und die
Weltabriistungskonferenz in Genf besonders deutlich zutage.

In schweren Zeiten sudit man seinen Trost oft in der
Vergangenheit, aus deren Lehren man Mut und Zuv ersicht
für die Zukunft schöpft. Dazu bot sich im Jahre 1932 bei
verschiedenen Jubiläen Gelegenheit. So gedachten die
Luzerner mit einer glanzvollen vaterländischen Feier ihrer
600jährigen Zugehörigkeit zum Bunde der Eidgenossen,
und die Baselbieter blickten auf eine 100jährige Geschichte
ib res Elalbkantons zurück. Das große eidg. Turnfest in
Aarau war zugleich der 100. Geburtstag des Eidg.
Turnvereins. Ferner wurden das 50jährige Jubiläum der Cott-
hardbahn und das 25jährige der Schweiz. Nationalbank
würdig begangen. Worte dankbarer Anerkennung
widmeten Behörden und Presse dem unermüdlichen Chef cles

eidg. Volkswirtschaftsdepartements, Bundesrat Schultheß,
der im Juli zwanzig Jahre der obersten Landesregierung
angehörte. E. Flükiger.

Magazine zum Wollenhof

Spezialgeschäft für
Kinder-Bekleidung

1 IT*. STRATUS & 4'» ST.tlAlIM
FBOTTIEB- 1 \ l> BADE-ABTI K F, I.

Voclesopter gefordert Iiuhen, reiclren in ihrer ^VciswirKcing
cveil ulier die (lenker (.ren/cplälile liinuus. Krc>t? der Klaren

KrKenntnis, clull clie starK /n <!<:>, Kommunisten neigsnclen
Vletlioclen IVieoles nui' /u einer 8tärKung des llecktsKurses
führen, lialuai clie so/ialisüscken lülucn - mit wenigen
àsnuhmen - nickt clen Vlut uulgehruckt, von clieseu revo-
lcüionärenckenclenxen unzweideutig uh^urücken; sie hucken

es corge^ogen, clie von clen Ilehörclen uufgehotenen Drd-
nungstruppsn, clie ihre militürisckeKllickt erfüllt Iiahen, in
clen heftigsten l cu incn ini/ngreilen und clumit clie armee-
freundlichen l eile cles > oIKes ?u (legenKunclgel)ungen xu
provocieren. 8ie scheinen cu vergessen, dull wenige Vlonate
vcnckcr clie Kolixei im socialistisch regierten Zürich der à-
wenclung von VV utlfengewult gegen n lier Deinonstrunten acick

nickt entraten Konnte, l e ist cu Izelürckten, clali das gcn iclu-
liclie lVackspiel cler (lenler Kurulien uncl clie lien le vielfach

verlangte Vcerscliiirlung cler gesetzlichen llestinunungen
gegen clie ^ orKereitung cles Dmsturces clie aufgeregten
(lemüter nock lange niât cur llnlie Kommen Kissen.

Der trühs besamteinclruck, cle>i clas Krisenjalir 1932

lünterläflt, clarl uns aher nickt lünclern, einzelne positive
Iü>rtsckritte unerKennend cu registrieren. 8<> ist clus keke-
lenclum, clas (,enter tVutomohilisten ülreruus leichtfertig
gegen das r/c/g>. ck//ci/»c)/-//Kvwrt^ inszeniert hulren, erfreu-
liclierweise gesckeitert, so clail clis Vorlugs, clie eine ceit-
gemälle uncl vernünltige llegelung cles VerKelus erinög-
liclit, clie stillsckweigencle 8anKtion cles 8ouveräns getcinden
liat. Kerner Konnten clusuncl clus (7e//v/ds-

gcvr/s: olrne Ileierelidum unter Duck gedruckt werden, wo-
clurck cwei hedecüencle volKswirtsckaftlicke Krugen ihre
helriecligende l.ösung landen.

Flnx.lxiiie zc „, V«»x^oiilin, xx

/er
//e/.er/c/eèier »«/.A Kre.«^/?.v5tt'e«.

ln cler auswärtigen IcklitiK Iiut unser Kuncl einen grollen
l rlolg /o verceicknen, inclem cler Internutionule berickts-
hol im l laug clurck sein Krteil vc>m 7. luni clen sckweice-
riscken l(ecktsstancIpunKtimZf»/?e«pro^g/lendgültig gssckütct
lmt. Dieser Kntsckeid, cler allerdings nur init einer 8timme
Vlehrlisit gelullt wurde, ist ein 8isg cles llecktes üder clis
tVIuckt, ein VlarKstein in 6er beschickte cler internutionulen
8ckiedsgericktsharKeit, uncl dieser erhuhenen Idee wird trotc
allen Widerständen clie ZuKunlt geliören. Die lrancüsiscke
llegierung liat clus I rteil loyal unerKunnt, uncl es ist cu
Koffen, clull sie im gleicken (leiste clie clireKten Verlruncl-
lungen über clie IXsuregelung cles /onenregimes lülrren
wircl. Klnssre enge V erlrinclung mit cler internationalen
KolitiK trat clurck clieZ/rpa/ at/o/iv/m/t/r/v?/^ uncl clie
llK/tu/r/'üvtc//!Kv/<n,,/c'/e«i u? Vrg/ Kesonclers cleutlick cutuge.

ln sckweren Zeiten suckt man seinen 6 rost olt in cler
Vergangenheit, aus cleren Keluen man Vl>11 uncl Zuversickt
iür clie ZuKunlt scköplt. l)a/u hot sick im .lalire 1932 l>e>

> ersckieclenen ./c//>//ar,! (Gelegenheit. 8o gscluckten clie Ku-
xerner mit einer glanzvollen vaterländischen Keisr ilirer
hhhjülrrigen ZugeliörigKeit /run Iluncle cler Kidgenossen,
uncl clie Ilusslhieter hlickten ant eine l dlijährige beschickte
ilnes KIuIHKuntccns Zurück. Das grolle eidg. ckurnkest in
/Vurucc war Zugleich cler 190. (lehurtstag des Kidg. ckurn-
Vereins. Kerner wurden das 59jährige luhiläum der (.oll-
liarclhalin uncl clus 25jährige cler 8ckwei/. VationulhunK
würclig hegungen. V one clunKhurer (nerKennung wicl-

meten Ilehördsn und Kresse dem unermüdlichen (hel des

eidg. VhlKswirtsckastsclepartsments, Ilunclesrat 8ckulthell,
cler im lnli /wun/ig dalire cler ohersten Kanclesregierung
angehörte. K. KlüKigsr.
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